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Die Kirche Sankt Matthias liegt südlich von Burg und Burgort auf einem Geländesporn über dem Tal des Reifferscheider Baches.

 

Die dreischiffige Hallenkirche wurde im ausgehenden Mittelalters erbaut, ursprünglich dem Hl. Kreuz geweiht. Bis 1489 bestand die

Kirche vermutlich nur aus einem zweischiffigen Bau mit Holzdach. Der südöstlich vorgelagerte Rundturm diente ursprünglich als

Zugang zum Wehrgang der äußeren Mauer der Burgsiedlung.

In einer zweiten Bauphase bis 1491 wurden das südliche Seitenschiff in Verbindung mit der Wehrmauer und dem Rundturm

errichtet, der  Chor erweitert und die Deckengewölbe angelegt. In einer dritten Bauphase erfolgte die Umgestaltung des

Innenraums und – nach einem Großbrand von 1669 – die Aufstockung des Kirchturms auf seine heutige Höhe. Außerdem wurden

die beim Brand geschmolzenen Glocken durch neue ersetzt. Zwischen 1860 und 1867 waren umfängliche Reparaturen notwendig

geworden und zwischen 1948 und 1979 wurden Kriegsschäden behoben.

 

Die Grafengrablege unter dem Altarraum 

Nach einer Gedenktafel im Chor der Pfarrkirche war bisher angenommen worden, dass bereits im späten 15. Jahrhundert eine

Grablege für Philippine, Gräfin zu Salm-Reifferscheidt, geb. Gräfin von Neuenahr, errichtet worden sei; sie hatte die bis 1491

durchgeführten Umbaumaßnahmen finanziert. Recherchen im Archiv Schloss Dyck durch den Heimatforscher Walter Hanf ergaben

jedoch, dass der Bau der Grablege erst am 9. März 1629 durch Graf Wilhelm Salentin für seinen verstorbenen Vater Werner Graf

zu Salm-Reifferscheidt angeordnet wurde.

1637 erfolgte die Beisetzung seiner Gemahlin Maria, geb. Gräfin von Limburg-Bronkhorst-Styrum. Zuletzt wurde 1721 Freifrau

Anna Elisabeth Gronsfeldt von Neuelstein in der Grablege beigesetzt. Danach – vermutlich im frühen 18. Jahrhundert im Zuge der

barocken Umgestaltung der Treppe zum Vorchor – wurde ihr Zugang vom Kirchenschiff aus vermauert und die Grablege geriet in

Vergessenheit.

 

Während der Amtszeit des Pfarrers Karl Pomp (1867–1876) kam es dann anlässlich von Malerarbeiten im Chor zu ihrer
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überraschenden Wiederentdeckung: Eine Gerüststange sank in den Boden ein und die entstandene Öffnung gab den Blick auf

gewaltsam aufgebrochene und durchwühlte Särge frei. Man beließ die Grablege wie vorgefunden. Erst über 60 Jahre später bei

der Anlage von Lüftungsanlagen und Heizungsschächten wurde sie erneut geöffnet, gesäubert und die Gebeine in einem Sarg

gesammelt.

 

Burg und Burgsiedlung 

Die Kirche liegt innerhalb des Berings der Burgsiedlung. Die Stammburg der Herren von Reifferscheid wird im 12. Jahrhundert

erstmals urkundlich erwähnt. 1385 kam der Herrschaft Reifferscheid an den Kölner Erzbischof. 1794 wurde der Besitz des Grafen

Sigismund von Reifferscheid von der französischen Besatzung konfiziert. Die Burg wurde verkauft und zum Abbruch freigegeben.

Die Bauzeiten der Stadtbefestigung ist im Einzelnen ungeklärt. Der Hauptzugang von Norden erfolgt durch das Matthiastor. Dieses

Tor wurde im 14. Jahrhundert in die Stadtmauer eingefügt, die somit älter ist.

 

Hinweise 

Die katholische Pfarrkirche St. Matthias ist eingetragenes Baudenkmal (Gemeinde Hellenthal Nr. 043; LVR-Amt für Denkmalpflege

im Rheinland, ObjNr. 2423) und war Station der Archäologietour Nordeifel 2012.

 

(LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland, 2012)

 

Internet 

www.st-matthias-reifferscheid.de: Katholische Kirchengemeinde St. Matthias (abgerufen 14.08.2012)

st-matthias-reifferscheid.de: Führungen 2013 (abgerufen 02.08.2013, Inhalt nicht mehr verfügbar 17.09.2019)

de.wikipedia.org: Reifferscheid, Pfarrkirche St. Matthias (abgerufen 14.08.2012)

Literatur

Losse, Michael (2003): Hohe Eifel und Ahrtal, 57 Burgen und Schlösser. (Theiss Burgenführer.) S.

116-118, Stuttgart.

Wackenroder, Ernst / Clemen, Paul (Hrsg.)  (1932): Die Kunstdenkmäler des Kreises Schleiden.

(Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, Band 11.2.) S. 453 ff., Düsseldorf.

Kirche Sankt Matthias in Reifferscheid

Schlagwörter: Kirchengebäude, Hallenkirche, Pfarrkirche, Gruft
Ort: 53940 Hellenthal - Reifferscheid
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Archäologie
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Ortsfestes Denkmal gem. § 3 DSchG NW
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn 1450 bis 1550
Koordinate WGS84: 50° 28 34,37 N: 6° 28 2,91 O / 50,47621°N: 6,46747°O
Koordinate UTM: 32.320.311,44 m: 5.594.644,73 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.533.227,72 m: 5.593.483,83 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Kirche Sankt Matthias in Reifferscheid“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-52835-20120814-3
(Abgerufen: 7. Dezember 2025)

http://www.st-matthias-reifferscheid.de
http://st-matthias-reifferscheid.de/veranstaltungskalender
http://de.wikipedia.org/wiki/Reifferscheid_(Hellenthal)#Pfarrkirche_St._Matthias
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000722
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001246
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000761
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000599
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-52835-20120814-3


Copyright © LVR

http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

